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Liebe Leserinnen und Leser,

nun sind wir schon in der zweiten Jahreshälfte und die 
Hamburger Sommerferien sind vorbei. Viele von Ihnen 
haben einen hoffentlich schönen Urlaub verlebt und 
sind vor allem gesund und gut erholt wieder zurück-
gekommen.
Die Jahresmitte bedeutet aber auch, dass Auszubil-
dende ihre Prüfungen absolvieren. Gut begleitet durch 
unsere Fachkräfte und die Berufsschullehrer*innen sind 
die Prüfungen erfolgreich absolviert worden. Wir be-
glückwünschen alle zu den bestandenen Abschlüssen und freuen uns sehr, 
dass so viele nun examinierte Fachkräfte bei uns bleiben.
Und wir begrüßen die neuen Azubis von ganzem Herzen, auf dass eine erfolg-
reiche Ausbildungszeit vor ihnen liegt. 
Außerdem haben neue Absolventinnen des Freiwilligen Sozialen Jahres be-
gonnen, auch diesen sagen wir herzlich willkommen.
Es ist also, wie immer bei uns, viel in Bewegung. Was außerdem im St. Markus 
geschehen ist und noch geplant wird, lesen Sie gerne auf den nächsten Seiten.  
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G O T T E S D I E N S T E
am Freitag Nachmittag

um 15 Uhr
mit Pastorin Anja Blös, 

Pastor Volker Simon und
Diakonin Annelie Conradi

Ob die Gottesdienste im Wohn-
zimmer, im großen Saal oder bei 

gutem Wetter im Garten stattfinden,
darüber informieren wir auf unseren 

aktuellen Aushängen!
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DAS ST.-MARKUS-FAKTENQUIZ
Wer weiß es, wer kann am besten 

schätzen? Schreiben Sie Ihre Antwor-
ten auf einen Zettel und geben ihn im 
Zentralbüro ab oder schreiben Sie eine 
Mail an info.stm@martha-stiftung.de.  
Als Gewinn winken Kaffee und Ku-
chen auf der Terrasse des frisch eröff-
neten Cafés! 

1 Wie viele Personen arbeiten im Seni-
orenzentrum St. Markus? 

2 Wie viele Kilometer läuft eine Pfle-
gefachkraft in St. Markus während 
einer Schicht? 

3 Wie viele Kilo Wäsche werden jähr-
lich in der Waschküche von St. Mar-
kus gewaschen? 

4 Wie viele Mittagessen wurden im 
Juli 2021 in der St.-Markus-Küche 
zubereitet? (Die Essenslieferungen 
außer Haus nicht vergessen!)

5 Wie viele E-Mails erhält die Einrich-
tungsleitung von St. Markus in zehn 
Tagen Urlaub?

6 Wie viele Obstbäume und Bee-
rensträucher gibt es im Garten von 
St. Markus? (Zusatzfrage: Und wel-
che Sorten?)

7 Wie viele Postkästen für Bewohner-
innen und Bewohner gibt es im Se-
niorenzentrum St. Markus? 

Ihre
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Vergnügliche Kutschfahrten erleb-
ten einige Bewohner*innen und ihre 
jeweilige Begleitung am Sonntag, dem  
8. August. Der gut gelaunte Rikscha- 
Fahrer Jan holte die Gäste vorm Senio-
renzentrum St. Markus ab, es wurden 
Sicherheitsgurt und Haltebügel befes-
tigt, und dann ging es ein Stück die 
Gärtnerstraße entlang und eine Runde 
um den Weiher! So bekam man in nur 
25 Minuten einiges zu sehen: die Ar-
chitektur von Hoheluft-West und dem 
Generalsviertel, die wunderschöne 
Oase der Grünanlage am Weiher und 
spielende Kinder, rennende Hunde, 
spazierende Menschen und badende 
Enten. Die Leute, an denen man vor-
beifuhr, guckten von erstaunt über 
fröhlich bis vielleicht sogar ein bisschen 
neidisch, denn man kommt sich schon 
vor wie eine Königin oder ein König, 
wenn man derart schick ausgefahren 
und dabei noch wunderbar unterhal-
ten wird! Ganz zu schweigen von der 
frischen Luft, die einem dabei um Nase 
und Ohren weht.

Das herrliche Vergnügen wird 
von der gemeinnützigen Initiative 

OLL INKLUSIV 
realisiert, die in mehreren 
Einrichtungen Hamburgs 
Rikscha-Fahrten anbietet. 

Auch bei uns wird es 
weitere Termine geben! 

Mit der RIKSCHA um den Weiher! 
Die ersten Rikscha-Gäste waren 
Helga Möller und ihr Sohn (Titel), 
Brigitta Klementz und ihr Sohn 
(diese Seite), Hildegard Meißner  
und Bedriye Fidan, Christian  
Zanger und Anja Rohde, 
Waldtraut Davids und 
Heike Müller. 
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Wir begrüßen unsere Gäste ein- bis 
fünfmal die Woche, von Montag bis 
Freitag in den Räumen der Tagespflege 
im Erdgeschoss des Seniorenzentrums. 
Unsere Gäste werden von unserem 
Fahrdienst zu uns abgeholt und nach-
mittags wieder nach Hause gebracht. 
Wir frühstücken zusammen, spielen, 
machen Sport, basteln, sitzen im Gar-

ten, essen zu Mittag, können Mittags-
ruhe im Sessel halten, trinken Kaffee 
und essen Kuchen und hören Lieder 
und Geschichten, die uns an früher 
erinnern. Kein Tag ist wie der andere. 
Wir helfen, wo es nötig ist, bei allem, 
was unsere Tagesgäste brauchen.

 Gaby Flohr

Was Sie schon immer über die 
TAGESPFLEGE

Es ist viel in 

           Bewegung
wissen 
wollten

Foto: Heike Müller 

Bereits in den letzten Monaten fan- 
den trotz der Auflagen und Bestim-
mungen der Pandemie viele Beschäf-
tigungsangebote statt, wir sind aber 
sehr froh, dass nun noch weitere Kurse 
und Veranstaltungen möglich sind.

Darüber möchten wir sie gerne in-
formieren:

Regelmäßige Veranstaltungen: 
Unsere bewährten wöchentlichen An-
gebote konnten endlich wieder begin-
nen. So finden das „Lustige Quiz“ und 
die Kunsttherapie einmal wöchent-
lich statt. Die Sitzgymnastik startet 
am 24.08. wie gehabt wieder jeden 
Dienstag und Donnerstag. Und auch 
der Gottesdienst kann wieder wohn-
bereichsübergreifend stattfinden. Bei 
allen Veranstaltungen gelten natür-
lich weiterhin die Abstandsregeln, von 
daher ist die Anzahl der Teilnehmen-
den noch begrenzt. Wir achten aber 
natürlich darauf, dass alle interessier-
ten Bewohner*innen, eventuell auch 
im Wechsel, dabei sein können.

Ausflug: Dank einer größeren 
Spende der „Stiftung Hamburger Hilfs-

spende“ haben wir am 25.08. einen 
Ausflug ins Schulauer Fährhaus (Will-
komm Höft) geplant. Auch hier ist die 
Anzahl der Bewohner*innen, die teil-
nehmen können, begrenzt. Trotzdem 
freuen wir uns sehr auf den Nachmit-
tag und werden im nächsten St. Mar-
kus aktuell darüber berichten.

Unser Café: Jeden Dienstag und 
Freitag haben wir dies nun von 14.30 
bis 17.00 Uhr geöffnet. Allerdings 
können wir derzeit ausschließlich Be-
wohner*innen und deren Besuchende 
bewirten. Leider ist es noch nicht mög-
lich, das Café wieder wie gehabt zu 
öffnen.

Außerdem möchten wir sie darüber 
informieren, dass die Website / der In-
ternetauftritt der Martha Stiftung kom-
plett erneuert und modernisiert wird. 
Es wird alles übersichtlicher, viele neue 
Fotos sind eingestellt und es gibt viele 
Möglichkeiten, um auch über Aktuali-
täten zu berichten. Im Herbst können 
Sie sich unter www.martha-stiftung.de  
gerne selbst ein Bild davon machen.

Ina Graveley
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Wer braucht die Elphi, wenn er den 
St.-Markus-Garten hat? Die Künst-
lerinnen und Künstler nutzen die 
gegenüberliegende Seite unseres Gar-
tenteichs als Bühne, so dass sowohl 
die Bewohner*innen in den Stock-
werken, die Gäste der Tagespflege als 
auch das Publikum auf der Terrasse 
sie sehen und hören können. Im Juni 
spielten das Duo Elena und Waldemar 
Keil bekannte Melodien, die Streicher 
der Münchner Stiftung klassische Wei-
sen, Timo unvergessliche Schlager und 
„Avaluna“ französische Chansons. Im 
Juli performten unser Stimmungsmu-
siker Mirko, der gern gehörte und ge-
feierte Thorsten Praetz, der virtuose 
Gitarrenspieler und Sänger Juan 
Merinero, die Memphis Blue Dogs mit 
groovigen Evergreens und im August 
das Gesangs- und Klavierduo Natalija 
Freitag und Tatjana Schieweck – fol-
gen werden Seemannslieder, Klavier-
konzerte, Akkordeonmusik … Da soll 
mal noch einer sagen, bei uns gäbe es 
keine Abwechslung! 

Hohelufter 
Konzertsommer
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Die dritte Impfung

Aus
 entfernt. Online-Ausgabe die für                         

  Geburtstage die wurden Gründen datenschutzrechtlichen 

Interview mit Ingrid Böge 
Jan Jalass: Guten Tag Frau Böge. Es ist 
nett, dass ich Sie besuchen kann. Frau 
Böge, wie lange sind Sie hier im Heim?
Ingrid Böge:  Am 1. August sind es sechs 
Jahre
Jalass: Sechs Jahre. Dann wohnen Sie 
seit 2015 hier. Vielleicht kennen wir uns. 
Meine Frau hat hier bis 2018 gelebt und 
ich habe alle Feste mitgemacht. Was hat 
Sie bewogen, hier einzuziehen? 
Böge:  Ich konnte nicht mehr allein sein. 
Einholen und sowas. Und ich mochte nicht 
immer meine Freunde bitten. Kannst Du 
dies und kannst Du das. Und ich war schon 
drüben angemeldet bei, wie heißt er noch, 
ja, Herrn Ringer. Mein Mann und ich waren 
öfter hier und haben in dem schönen Gar-
ten Kaffee getrunken. Und Freunde von uns 
haben hier übernachtet. Ich sage Ihnen, der 
erste Tag hier und ich war zu Hause.
Jalass: Ich glaube es Ihnen. Hier sind ja 
auch sehr nette Leute, z.B. ich nenne 
ihn immer Tokio. Wohnt Herr Kien-
scherf noch hier?

Böge: Ja, er ist noch hier.
Jalass: Frau Böge, darf ich Sie fragen, 
wie alt Sie sind?
Böge: Ich bin 83 Jahre.
Jalass: Dann sind wir etwa gleich alt. Ich 
bin 84 Jahre. Sie sind ja Vorsitzende des 
Wohnbeirates. Warum sind Sie in dem 
Beirat?

Böge: Ich wollte eine Aufgabe haben 
und ich mache es gern. Ich habe immer 
die Geburtstagsgrüße und die Begrüßung 
der Neuen gemacht. Aber im Augenblick 
mache ich es nicht.

Jalass: Das hängt doch mit der Pande-
mie zusammen, oder?

Böge: Es gibt 
nicht so viel 
zu tun. In der 
letzten Sit-
zung habe ich 
gesagt, dass 
das Gemüse 
oft so hart ist.

Jalass:  
Al dente ge-
kocht. Nichts für unsere Zähne.

Böge: Genau. Und im Grunde genom-
men gibt es nicht so viel zu tun. Es gibt nur 
wenig Grund zu meckern. Sie sind alle so 
nett hier!

Jalass: Was mich mal interessieren 
würde. Wenn die drei Damen aus dem 
Beirat und Frau Graveley als Protokoll-
führerin zusammen sind, dann könnten 
sie ja einen richtigen Kaffeeklatsch ma-
chen. Wo sind die Männer?

Böge: (zuckt mit den Schultern) Vielleicht 
haben sie keinen Mut oder sie sind zu 
schwach.

Jalass: Sie haben es ja sehr schön hier 
und Sie sitzen hier und genießen die 
Musik.
Böge: Ja, und jetzt ist meine beste Freundin 
hier eingezogen. Sie hat ihr Zimmer am an-
deren Ende. Ich höre den ganzen Tag Radio 
und habe ein Telefon und rufe Freundinnen 
an und klöne ein wenig.
Jalass: Haben Sie mal Grund zum Me-
ckern gehabt?
Böge: Nicht ein einziges Mal. Ich fühle 
mich hier wie zu Hause.
Jalass: Das ist ein schönes Schlusswort. 
Ich danke Ihnen für die nette Unterhal-
tung!

Wie Sie sicher der Presse entnommen 
haben, sollen Bewohner*innen und even-
tuell alle in den Einrichtungen und Pflege-
diensten tätigen Mitarbeitenden eine dritte 
Impfung bekommen. Ausgehend davon, 
dass vor allem bei älteren Menschen die 
Antikörperzahl mit der Zeit abnimmt, will 
man mit der dritten Impfung die Antikör-
perzahl noch mal deutlich erhöhen. Die 
dritte Impfung für alle Mitarbeitenden er-
höht den Schutz für die Kolleg*innen und 

damit wiederum den Schutz der Bewoh-
ner*innen und Patient*innen.

Hierzu haben wir leider noch keine de-
taillierten Informationen. Wir gehen aber 
davon aus, dass, wie bei den letzten zwei 
Impfungen, wieder mobile Impfteams zu 
uns kommen werden. 

Sobald wir Näheres wissen, informieren 
wir Sie selbstverständlich sofort.
 

Ina Graveley
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„Unser Garten ist ja eine richtige Oase!“ 

Susanne Bady (WB 4) ............. Tel. 53 54 60 60

Alex Kienscherf (WB 2)  ........... Tel. 4 91 39 76

Rudolf Klementz (WB 1)  ...... Tel. 38 08 66 96

Karina Lahrsen (WB 4) .....Tel. 0176 49358255

Dörte Hausbeck (WB 3)  .......... Tel. 4 10 12 77

Freunde der Angehörigen

Jutta Burwitz Tel. 4 80 28 87
Ines Dams Tel. 4 90 54 87
Nicola Gerndt Tel. 4 20 77 79
Gabriele Hjort Tel. 56 62 52
Jan Jalass Tel. 5 60 58 10
Maike Johannsen Tel. 4 20 55 66
Kirsten Laskowski Tel. 0176 43025873
Angela Magirius Tel. 4 20 62 98
Ulrich Natusch Tel. 04101 43303 
Andrea Seidel Tel. 46 96 01 95
Thilo Sobel Tel. 4 20 02 26
Claudia Spiewak Tel. 6 56 77 17
Reinhard Voigt Tel. 4 22 76 16
Ilona Wany Tel. 4 22 79 22
Monika Wessel Tel. 40 61 70
Beate Zeidelhack Tel. 48 36 33HINWEIS: WB = Wohnbereich = Stockwerk
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Gedenken 
an unsere 

Verstorbenen
Auch in diesem Jahr können wir vermutlich 

die Gedenkandacht zum Ewigkeitssonntag (Totensonntag) 
nur in kleinem Kreis mit Kolleginnen und Kollegen begehen. 

Die Namen werden verlesen, Kerzen entzündet und 
für die Verstorbenen und ihre Angehörigen gebetet.

Diakonin Annelie Conradi

So staunte eine neue Bewohnerin 
– und das klang nach Erfrischung, 
nach Freude, nach Kraftquelle. Mir 
wird wieder bewusst, wie wichtig es 
auch für uns alle hier in St. Markus 
ist, solche Quellen der Stärkung zu 
haben – besonders in diesen heraus-
fordernden Zeiten.

Wie gut, wenn wir wissen, was un-
sere Kraftquellen sind. 

Vor einiger Zeit sprachen wir in 
einem kleinen Kreis darüber, was 
uns trägt. Auf kleinen Zetteln wur-
den zahlreiche persönlich gefüllte 
Begriffe gesammelt: Familie – Sin-
gen – Freunde – Gemeinde – Liebe 
– Gemeinschaft … um nur einige zu 
nennen.

Quellen der Stärkung – das können 
auch Orte sein, an denen wir innehal-
ten und auftanken, uns ausruhen und 
staunen. Das sind Begegnungen, die 

uns gut tun, die uns trösten, stärken 
oder ermutigen – vielleicht auch Ge-
dichte oder andere besondere Texte.

Das sind Veranstaltungen in Ge-
meinschaft, die uns aufbauen und 
fröhlich machen.

Manchmal sind wir selber über-
rascht, wenn sich etwas für uns als 
neue Kraftquelle auftut.

Und unwillkürlich kommen mir Be-
gegnungen mit anderen Bewohne- 
rinnen und Bewohnern in den Sinn.

Was für die eine der Garten ist, ist 
für den anderen die Bibliothek oder 
der Andachtsraum, wieder für andere 
die Begegnung, die Gemeinschaft, 
der Austausch im Gespräch oder ein-
fach nur ein Lächeln. Sind wir einan-
der nicht – von Mensch zu Mensch 
– mit allem, was uns trägt, die wich-
tigsten Kraftquellen füreinander?

Diakonin Annelie Conradi

Foto: Annelie Conradi 



Der Förderkreis bedankt sich bei Frau Ursel Buttler, die anlässlich 
der Trauerfeier von Achim Buttler zu Spenden an den Förderkreis 

aufgerufen hat. Ebenfalls gilt unser Dank allen Spenderinnen 
und Spendern, die dem Aufruf der Familie Buttler gefolgt sind 

und damit das Wirken des Förderkreises unterstützen.
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Seit 25 Jahren 1. Vorsitzender: 
Alfons Goritzka

Am 26. August 1996 hoben 23 en-
gagierte Menschen unseren Förder-
kreis als eigenständigen Verein aus der 
Taufe. Dass dieser Förderverein eine 
derartige Erfolgsgeschichte wird, hat 
man sich damals nicht träumen lassen. 
Stetig angestiegene Mitgliederzahlen, 
sehr viel äußerst treue Mitglieder, die 
im Verein geblieben sind, obwohl ihre 
Bindung zum Seniorenzentrum manch-
mal abnahm und die Erreichung aller 
Satzungsziele sind nur einige markante 
Merkpunkte zur Geschichte des Vereins. 
Zu den Satzungszielen gehört die ideelle 
und materielle Unterstützung der Arbeit 
des Seniorenzentrums St. Markus und 
den damit verbundenen Diensten bzw. 
Institutionen, die Förderung des Zusam-
menwirkens von Alt und Jung und ein 
sozialpolitisches Engagement, insbeson-
dere zu Fragen um das Alter.

Der Gedanke, dass eine Vielzahl von 
Mitgliedern mit kleinen Beiträgen Gro-

25 JAHRE 
Förderkreis 

Seniorenzentrum 
St. Markus 

Hoheluft e.V.

Frau Elke Nachtigall, 

Herr Claus Nachtigall, 

Frau Wilma Kuhls, 

Frau Andrea Pechtold

und zwei weitere 

ungenannte Beitritte

Anzahl der Mitglieder 

am 10.08.2021: 802

Förderkreis
Wir begrüßen

folgende neue  Mitglieder
in unserem Kreis

engagierter Bürgerinnen 
und Bürger

besonders herzlich: 

Wir begrüßen
folgende neue  Mitglieder

in unserem Kreis
engagierter Bürgerinnen 

und Bürger
besonders herzlich: 

ßes erreichen kann, war genau der 
richtige. Das zeigt sich besonders an 
den größeren Investitionen, die ohne 
den Förderkreis nicht möglich gewesen 
wären. Dazu gehört die Bebilderung in 
allen Wohnfluren der Gärtnerstraße 63 
sowie die Anschaffung eines Kleinbus-
ses, der unter anderem bis zu sechs Rol-
lis transportieren kann.

Ein Zeichen von Beständigkeit ist, 
dass der Großteil von Vorstand und Kas-
senprüfern seit 25 Jahren im Amt sind.

Anlässlich des Jubiläums erscheint in 
diesen Tagen eine Festschrift, die einen 
eindrucksvollen Überblick über das En-
gagement unserer Gemeinschaft in den 
letzten 25 Jahren gibt. Alle Förderkreis-
mitglieder bekommen die Festschrift 
zugeschickt. Andere Interessierte bzw. 

„Noch-nicht-Mitglieder“ können die 
Broschüre im Seniorenzentrum abholen 
oder dort anfordern.

Eine rauschende Jubiläumsfeier wird 
uns wegen der Corona-Pandemie zum 
jetzigen Zeitpunkt versagt bleiben. Der 
Vorstand hat allerdings beschlossen, die 
Feier nachzuholen, wenn wir wieder un-
beschwert feiern können.

Die jährliche Mitgliederversamm-
lung soll stattfinden. Sie ist für Mon-
tag den 18. Oktober 2021 um 18 Uhr 
vorgesehen und soll diesmal in der Aula 
der benachbarten Grundschule Hohe-
luft in der Wrangelstraße durchgeführt 
werden. Die Mitglieder erhalten noch 
rechtzeitig eine persönliche Einladung.

Wolfgang Janzen



Einige regelmäßige Veranstaltungen finden wieder statt:
montags das Lustige Quiz, dienstags und donnerstags 
Fitness für alle, mittwochs Bingo und andere Spiele, 

donnerstags Kunsttherapie und freitags Gottesdienst. 

Da jedoch die Orte wechseln und die Personenzahl 
begrenzt ist, erkundigen Sie sich bitte 

auf den Wohnbereichen und beachten die Ankündigungen 
auf den Anschlagstafeln in den Foyers!

Foto: Alex Kienscherf


